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Mit einer Armeedecke erobert er ihr Herz
Zwischen Ruth Heinrich und einem britischen Soldaten bahnt sich eine Romanze an

Eine Romanze bahnt sich
an: Ruth fühlt sich zu dem
„großen Laurie“ hingezogen.
„Er kam wieder und eroberte
mein Herz – nicht mit Rosen
oder einer Schachtel Prali-
nen, sondern mit einer grau-
en Armeedecke, woraus ich
mir einen Mantel machen
konnte“, schreibt sie Jahr-
zehnte später, als sie die Ge-
schichte ihrer Flucht zu Pa-
pier bringt. Da heißt sie
längst nicht mehr Heinrich,
sondern Brown. Sie trägt den
Namen des „großen Laurie“,
den sie schon 1947 geheiratet
hat.
In eben diesem Jahr endet

auch Ruths Fluchtodyssee,
und zwar mit einer großen
Familienzusammenführung
in Colnrade. Davon mehr im
achten Teil unserer Serie.

für ihre Bezugsscheine zu es-
sen bekommen, setzen sich
zwei Angehörige der briti-
schen Luftwaffe zu ihnen an
den Tisch – der eine groß, der
andere klein. Beide stellen
sich als „Laurie“ vor und stat-
ten Ruth imHause Flöttmann
kurz darauf einen Besuch ab
– mit Kollegin Charlotte im
Schlepptau.

dembritische Offiziere unter-
gekommen sind. „Keine
schwere Arbeit, eher ein Ver-
gnügen“, stellt sie fest. Die
Bewohner erlebt sie als
Gentlemen. Mit einer Aus-
nahme: Der jüngste der vier
Offiziere im Haus fängt an,
ihr nachzustellen. Mit einem
Versetzungsgesuch kommt
Ruth durch. Fortan muss sie
sich um das Haus dreier Luft-
waffenhelferinnen, Angehö-
rige der „Women Auxiliary
Air Force“, kümmern – zu-
sammen mit einer Kollegin
namens Charlotte. Das
schließt auch Gelegenheits-
jobs bei einer gegenüberlie-
genden militärischen Polizei-
station ein.
Als Ruth mit ihrer Kollegin

eines Abends in jenes Gast-
haus geht, in dem beide sonst

runter auch solche mit schle-
sischer Herkunft. Ruth geht
der Sache nach, erkundigt
sich am Lagertor: „Können
Sie mir sagen, ob sich hier ei-
nige Ex-Gefangene aus Bres-
lau aufhalten?“ Der Posten
zuckt mit den Achseln. Ruth
landet beim Lagerkomman-
danten. In ihm erkennt sie je-
nen Offizier wieder, der sie
„in seinem Jeep mit nach Pa-
derborn genommen hatte“.
Er hilft ihrmit Hinweisen zur
Erlangung einer Arbeitser-
laubnis, sagt zu, er werde „be-
züglich eines Jobs ein gutes
Wort für sie einlegen“ und
sich obendrein erkundigen,
ob es im Lager jemanden mit
Breslauer Herkunft gebe.
Kurz darauf hat Ruth Ar-

beit: Sie soll ein beschlag-
nahmtes Haus putzen, in

kommt sie unterwegs zu hö-
ren. In Gütersloh erklären
sich die Eheleute Flöttmann
bereit, die Geflüchtete eine
Weile bei sich aufzunehmen.
Sie erfahren von ihr, dass ih-
re eigenen in Paderborn woh-
nenden Angehörigen noch le-
ben: Von diesen Verwandten,
einem älteren Paar, hat Ruth
die Adresse der Flöttmanns
bekommen.

Ein Offizier hilft
bei der Jobsuche

Mit einem Dach über dem
Kopf will sie sich um einen
Job bemühen. Sie hört von ei-
nem Lager „für deutsche Ge-
fangene“ ganz in der Nähe;
dort, so heißt es, arbeiteten
Soldaten als „Dienstgruppe“
für Besatzungstruppen, da-

VON JÜRGEN BOHLKEN

Colnrade/Breslau – Ihr Vater
und ihr Bruder Arnim leben
noch. Die drei Schwestern
und die Mutter fühlen sich
derweil in der Gaststätte von
Karl („Kalli“) Harms in Coln-
rade, ihrer neuen Bleibe, aus-
gesprochen wohl, nachdem
sie Breslau zum zweiten Mal
seit Beginn des letzten Kriegs-
jahres 1945 verlassen haben.
Von all dem ahnt Ruth Hein-
rich nichts, als sie von Ost-
westfalen in Richtung ihrer
schlesischen Heimatstadt
aufbricht, wo sie zumindest
den weiblichen Teil ihrer
engsten Angehörigen vermu-
tet.
„Breslau? Von Russen be-

setzt? Sie müssen nicht ganz
richtig im Kopf sein!“, be-

Firma Tennet sichert die Straße Rundebusch mit Fangnetzen und zieht Leiterseile
ren Arbeiten sind der Einbau der
Phasenabstandhalter (innerhalb
der einzelnen Leiterseilbündel), die
Anbringung von Vogelschutzmar-
kern (damit Vögel nicht gegen die
Leiterseile fliegen) und das Herstel-
len von Seilschlaufen an den Ab-
spannmasten. FOTO: HARTMANN

wellenleiter gezogen“, sagt Fi-
scher. In einigen Wochen sollen die
Seile auf ihre Zugspannung hin re-
guliert werden. Derzeit sind rund
20 Arbeiter auf der Baustelle tätig.
„Alle Arbeiten erfolgen wie ge-
plant, es gibt keine Komplikatio-
nen“, teilt die Firma mit. Die weite-

den in dieser Woche dort been-
det.“, sagt Mathias Fischer, Presse-
sprecher bei Tennet für die Region
Nord, auf Anfrage unserer Zeitung.
Anschließend erfolge in der kom-
menden Woche der Seilzug von
Mast 18 zu Mast 25. „Später wer-
den noch zwei Erdseile und Licht-

masten errichtet worden und zur-
zeit laufen nur noch die Seilzugar-
beiten für die Leiterseile, heißt es
vom Unternehmen. „In dieser Wo-
che werden die Leiterseile zwi-
schen den Masten 15 und 18 gezo-
gen. Die Arbeiten wurden vergan-
gene Woche begonnen und wer-

Die Arbeiten an der 380-Kilovolt-
Trasse von Ganderkesee nach St.
Hülfe kommen voran. Die Firma
Tennet hat derzeit die Straße Run-
debusch in der Gemeinde Prinzhöf-
te mit einer massiven Konstruktion
abgesichert, um Verkehrsteilneh-
mer zu schützen. Es sind alle Strom-

POLIZEIBERICHT

Groß Ippener – Ein Lastwa-
genfahrer ist in der Nacht
zu Mittwoch in die Absper-
rung der Nachtbaustelle auf
der Autobahn 1 auf dem Ge-
biet der Gemeinde Harp-
stedt gefahren. Laut Mittei-
lung der Polizei kam bei
dem Unfall gegen 1.20 Uhr
niemand zu Schaden. Der
69-jährige Mann war mit
seinem Lastzug zwischen
dem Autobahndreieck
Stuhr und der Anschluss-
stelle Groß Ippener unter-
wegs. Dort war der Haupt-
fahrstreifen der dort zwei-
spurigen Autobahn wegen
Reparaturen an der Fahr-
bahndecke gesperrt.
Den Ermittlungen der Po-

lizei zufolge war der 69-Jäh-
rige vom Straßenverkehr
abgelenkt und steuerte sei-
nen Lkw deshalb „gerade-
wegs in die Absicherung der
Baustelle“. Dabei krachte er
in einen für die Absiche-
rung vorgesehenen Siche-
rungsanhänger sowie diver-
ses Baustellenmaterial.
Durch die Wucht des Auf-
pralls seien Trümmerteile
über die Fahrbahn geschleu-
dert worden, die zwei nach-
folgende Autos beschädig-
ten. Sowohl der Lastzug als
auch der Anhängermussten
abgeschleppt werden, teilt
die Polizei mit. Sie schätzt
den entstandenen Schaden
auf 60000 Euro.

Lastwagen
kracht in
Nachtbaustelle

Harpstedt – Der Allgemein-
mediziner Karlheinz Hiß-
nauer verstarb am 29. Mai
und nicht, wie fälschlicher-
weise in der Mittwochsaus-
gabe mitgeteilt, am 25. Mai.
Zudem wirkte er in der
Samtgemeinde Harpstedt
bereits seit 1985. Sowohl er
als auch Uta Pape haben als
Fachärzte keinen Doktorti-
tel. Wir bitten diese Fehler
zu entschuldigen.

Arzt war nicht
promoviert

KORREKTUR

Ferienspaß mit Einschränkungen
Jugendpflege-Team arbeitet an Corona-Programm

fahren dürfe, schlicht zu
hoch, sagt Voß.
Auch insgesamt müsse mit

Abstrichen gerechnet wer-
den. Das Programm werde
nur etwa halb so umfang-
reich sein wie in den vergan-
genen Jahren, erklärt die So-
zialpädagogin. Das Ziel sei
aber, möglichst vielen Mäd-
chen und Jungen eine Teil-
nahme zu ermöglichen,man-
che Angebote würden des-
halb doppelt vorkommen.
Zusätzlich möchten Voß

und Pieper die Jugendpflege
in den Ferien wieder öffnen
und dort weitere Aktionen
veranstalten. Derzeit sei die
Einrichtung noch geschlos-
sen, um die Trennung der
Kinder und Jugendlichen in
den Schulen nicht zu unter-
laufen. Diese trieben großen
Aufwand, um die Gruppen
strikt voneinander zu sepa-
rieren und so das Infektions-
risiko zu mindern, sagt Voß.
Da sei es kontraproduktiv,
wenn sie in der Jugendpflege
zusammenkommen dürften.
Für die Ferienspaßangebote
sei dann eine Registrierung
mit Kontaktdaten nötig. kab

Die Gruppen fielen aller-
dings coronabedingt kleiner
aus als gewöhnlich, sagt die
Sozialpädagogin. In geschlos-
senen Räumen gilt der Min-
destabstand von anderthalb
Metern, dadurch seien die
Plätze begrenzt. Sie und Pie-
per versuchten, den Fokus
auf Angebote im Freien zu le-
gen. Doch auch dort könnte
nur eine Anzahl von Kindern
und Jugendlichen kommen,
die gut zu überschauen sei.
Tagesfahrten und Ausflüge
müssten in diesem Sommer
komplett ausfallen – die Bus-
kosten seien für die geringe
Zahl von Personen, die mit-

Harpstedt – Noch sind die Tü-
ren der Jugendpflege Harp-
stedt verschlossen. Doch für
Sozialpädagogin Annelen
Voß und ihren Kollegen Mar-
kus Pieper gibt es gute Nach-
richten: Die Samtgemeinde
Harpstedt habe ihnen zuge-
sagt, dass sie Ferienspaßakti-
vitäten anbieten dürften, be-
richtet Voß. Derzeit seien sie
mit der Vorbereitung be-
schäftigt, Anfang Juli soll das
Programm veröffentlicht
werden. Der Aktionszeit-
raum seien die ersten drei Fe-
rienwochen.
Bei der Planungmüssen die

beiden aufgrund der weiter-
hin akuten Coronavirus-Pan-
demie vieles beachten: die
aktuellen Verordnungen des
Landes sowie die Vorgaben
der einzelnen Verbände, mit
denen sie kooperieren. Ange-
bote wie Tennis oder Fun-
sportarten, zu denen etwa In-
linerfahren zählt, übernäh-
men etwa Vereine oder ein-
zelne Trainer, erläutert Voß.
Für die anderen Veranstal-
tungen seien auch Jugendli-
che, die einen Juleika-Schein
hätten, gefragt.

Plant mit viel Umsicht: Anne-
len Voß. ARCHIVFOTO: KAB

Von Falkenaugen bewacht
sieht es in Harpstedt besser aus. Diese Fotos
der Falkenjungen und ihrem Elternpaar
schickte uns Samtgemeinderatsmitglied
Marco Roreger aus dem Flecken. FOTO: ROREGER

Während das Turmfalkennest an der Wildes-
hauser Alexanderkirche in diesem Jahr auf-
grund mehrerer verschwundener Eier wohl
definitiv leer bleiben wird (wir berichteten),

IM BLICKPUNKT

Harpstedt – Die Freiwilligen-
agentur „mischMIT!“ sucht
für künftige Aufgaben drei
Freiwillige für die Samtge-
meinde Harpstedt. Das teilt
der Verein mit. So wird ein
engagierter Bürger als „mo-
biler Einkaufswagen“ ge-
sucht: „Eine freundliche
Person, die älteren Men-
schen beim Einkaufen als
Fahrer oder Begleitperson
helfen möchte“. Außerdem
wird eine gewissenhafte
Person gesucht, um als Un-
terstützung den Internet-
auftritt von „mischMIT!“ zu
gestalten. Zudem ist eine
Stelle für die „Gestaltung ei-
nes Pausenangebotes“ off-
fen. Denkbar sind Aktionen
im Lese- oder Spielraummit
ausgewählten Schülern, in
denen der Freiwillige eigene
Ideen einbringt. Informatio-
nen gibt es unter Telefon
04431/7483475 oder per E-
Mail an info@mischmit.org.

Drei Freiwillige
gesucht


